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Barbula unguiculata Hedw.
Gekrümmtblättriges Bärtchenmoos, Barbule ubiquiste, Bird's-claw Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Barbula unguiculata ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Rasen oft über 1
cm hoch, locker, kaum rhizoidfilzig. (2) Laminazellen dicht papillös. (3) Blattrand bis über ¾ zurückgerollt. (4) Rippe als
Stachelspitze austretend. (5) Seta rötlich. (6) Weder achselständige Brutkörper noch Rhizoidgemmen vorhanden.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
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Ökologie
Lebensraum: Pioniermoos an einem breiten Spektrum von offenen Lebensräumen: Ackersäume, Gartenbeete,
Wegränder, Kiesflächen, lückige Wiesen und Weiden (auch in Hochlagen), Rebberge, auf Felsblöcken, -wänden und
Mauern, an Bachverbauungen, auf und an Waldstrassen; meist in sonnigen oder halbschattigen Lagen.
Substrat: überwiegend auf offener, lehmiger oder sandiger, humusarmer Erde, manchmal auf Sandstein, Nagelfluh,
Kalkblöcken, Betonmauern, mit oder ohne Erdauflage, seltener auf kalkarmen Gesteinen, nur ausnahmsweise auf
übererdeten Wurzeln, an Borke oder auf Totholz; basisch bis neutral, selten sauer; feucht bis trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: mittelgrosse, bis 1(-3) cm hohe, lockere Rasen, frisch- bis olivgrün oder gelblich-grün, kaum rhizoidfilzig.
Ohne Brutkörper.
Blätter: eiförmig-lanzettlich bis zungenförmig mit kurzer Spitze. Blattrand bis über ¾ des Blattes zurückgerollt. Rippe
kräftig, meist als kurze Stachelspitze austretend, am Rücken mit einfachen Papillen, ventral mit verlängerten Zellen.
Zellen in der Blattmitte rundlich-quadratisch, stark papillös, am Blattgrund rechteckig bis quadratisch, glatt.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Perichaetialblätter kaum differenziert, nicht röhrig. Seta wenigstens in der
unteren Hälfte rötlich, im oberen Teil auch gelblich. Kapseln ziemlich häufig, ± aufrecht und zylindrisch. Peristom mit




Im Gegensatz zu Hydrogonium sp. und Streblotrichum sp. wurden von Barbula unguiculata nie
mehrzellige Brutkörper gefunden. Lediglich in Kulturexperimenten bildeten sich einzellige, braune, elliptische, 20-25
µm lange Brutkörper in einreihigen Gruppen am Ende von an der Sprossbasis entspringenden Rhizoiden (Zander
1979).
Variabilität
Ein wichtiges Merkmal von Barbula unguiculata sind die bis weit oben (über ¾ der Blattlänge)
zurückgerollten Blattränder - es gibt aber öfters auch Pflanzen, bei denen der Blattrand wenigstens an einigen Blättern
weniger weit herauf zurückgerollt ist.
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Bilder
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Habitus / trockene Pflanze
©  Frauke Roloff
Sexuelle Reproduktionsorgane /
Archegonien/Archegonienstand
©  Frauke Roloff
Sexuelle Reproduktionsorgane /
Antheridien/Antheridienstand
©  Frauke Roloff
Kapsel / ganze Kapsel
©  Frauke Roloff
Kapsel / Äusseres Peristom
©  Frauke Roloff
Kapsel / Sporen
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / ganzes Blatt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Lamina Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
©  Frauke Roloff
Ähnliche Arten
Streblotrichum convolutum
Besonders sterile Pflanzen können sich gleichen.
Seta gelb -> Barbula unguiculata: Seta rötlich (oben gelblich).
Perichaetialblätter deutlich differenziert, röhrig zusammengedreht -> Barbula unguiculata: Perichaetialblätter kaum
differenziert.
Rasen oft nur wenige mm hoch, dicht, rhizoidfilzig -> Barbula unguiculata: Rasen oft über 1 cm hoch, locker, kaum
rhizoidfilzig.
Blattrand flach, in der unteren Hälfte oft etwas umgebogen -> Barbula unguiculata: Blattrand bis über ¾ zurückgerollt.
Blattspitze oft mit einer hyalinen, großen Endzelle, die Rippe aber meist 2-3 Zellen vor der Spitze endend -> Barbula
unguiculata: Blattspitze stachelspitzig durch die breit austretende Rippe.
Basale Laminazellen leicht gelblich oder wasserhell -> Barbula unguiculata: basale Laminazellen wasserhell.
Rhizoidgemmen oft vorhanden, braun, kugelig -> Barbula unguiculata: Rhizoidgemmen nicht vorhanden.
Streblotrichum enderesii
Besonders sterile Pflanzen können sich gleichen.
Seta gelb -> Barbula unguiculata: Seta rötlich (oben gelblich).
Perichaetialblätter deutlich differenziert, röhrig zusammengedreht -> Barbula unguiculata: Perichaetialblätter kaum
differenziert.
Rasen rhizoidfilzig -> Barbula unguiculata: Rasen kaum rhizoidfilzig.
Blattrand bis über die Mitte umgebogen, ganz an der Basis aber meist flach -> Barbula unguiculata: Blattrand bis über
¾ zurückgerollt.
Blattspitze oft mit einer hyalinen, großen Endzeile, die Rippe aber meist 2-3 Zellen vor der Spitze endend -> Barbula
unguiculata: Blattspitze stachelspitzig durch die breit austretende Rippe.
Basale Laminazellen leicht gelblich oder hyalin, deutlich verlängert, einige > 4-mal so lang wie breit -> Barbula
unguiculata: basale Laminazellen wasserhell, kurz rechteckig, 1-4-mal so lang wie breit.
Rhizoidgemmen oft vorhanden, braun, kugelig -> Barbula unguiculata: Rhizoidgemmen nicht vorhanden.
Hydrogonium consanguineum
Ähnlich eilanzettliche bis zungenförmige Blätter mit als Stachelspitze austretender Rippe.
Brutkörper oft in den Blattachseln vorhanden, braunrot, keulenförmig -> Barbula unguiculata: Brutkörper nicht
vorhanden.
Blattrand nur an der Basis etwas umgebogen, manchmal nur auf einer Seite -> Barbula unguiculata: Blattrand bis
über ¾ zurückgerollt.
Dorsale Rippenzellen mit Mamillen an den oberen und unteren Enden (gepaart erscheinend, "doppelt prorat") -> 
Barbula unguiculata: dorsale Rippenzellen wenig und gleichmässig papillös, nicht prorat, nicht mit gepaarten Mamillen.
Ökologie: wärmeliebende Pionierart in Alluvionen tiefer Lagen -> Barbula unguiculata: an einem breiten Spektrum von
Standorten in allen Höhenlagen.
Trichostomum brachydontium
Steril leicht verwechselbar, da vor allem die Blattspitzen sich ähneln.
Blätter Schopfblätter 2-4 mm lang -> Barbula unguiculata: Blätter 1.5-2 mm lang.
Blattrand flach, selten stellenweise schmal umgerollt -> Barbula unguiculata: Blattrand bis über ¾ der Blattlänge
ziemlich breit zurückgerollt.
Blattrippe ventral mit kurzen, quadratischen Zellen -> Barbula unguiculata: Blattrippe ventral mit verlängerten Zellen.
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